
 

AG Tübingen               -        Aktionen seit Jahresbeginn 2 010 

Hilfe für Haiti (Spendensammlungen)    

23. Januar 2010 In der Fußgängerzone 

25. und 27. Januar 2010 Bei universitären Veranstaltungen (Studium-Generale) 

Partnerspenderschulung in der Jugendherberge Tübing en 

12. und 13. Februar 2010 Teilnehmende aus der Geschäftsstelle und den AG’s Mann-
heim, Stuttgart und Tübingen 

Partnerspenderaktion 

24. April 2010 

 
Einkaufszentrum Depot,  
vor dem Lebensmittelgeschäft Alnatura 

Benefizkonzert (Biergarten LORETTO-Gaststätte, Tübi ngen) 

 

 

 

 

12. Juni 2010 

 

 

 

 

 

Ideal vorbereitet und aus-
gestattet durch Bärbel Baum, 
David Hosni und Chris Starke 
mussten wir in einen Außen-
bereich ausweichen, da die 
Richtlinien der Stadt Tübingen 
die Spenderwerbung auf öf-
fentlichen Plätzen untersagt. 
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A Chance to play 

23. Juni 2010 Teilnahme am Public Viewing (Fußball-WM-Spiel Ghana ge-
gen Deutschland) mit Präsentation des Clips ‚A chance to play’ 
und der Arbeit von terre des hommes beziehungsweise der 
Arbeitsgruppe Tübingen 

2. Nachhaltiger Hochschultag  

24. Juni 2010 

 

Tag der Rose  

26. Juni 2010 

 

Sozialservice Tübingen  

20. Juli 2010 Treffen mit Mitarbeiter der Stadtverwaltung Tübingen vom So-
zialforum/Sozialservice mit dem Ziel, die gegenseitige Unter-
stützung und die Vernetzung mit der Stadt und anderen Grup-
pen zu fördern. 

Ausblick  

24. September 2010 Repräsentation der AG Tübingen bei der "1. Tübinger Summer 
School Katastrophenmedizin und humanitäre Hilfe" 

26. Oktober 2010 Podiumsdiskussion zur WM-Nachbereitung in der Volkshochschule   

20. November 2010 Straßenkinder-Aktionstag   

10. – 12. Dezember 2010 Tübinger Weihnachtsmarkt 

 

Teilnahme zusammen mit ande-
ren verschiedenen Hochschul-
gruppen (Motto: Konsum: Kri-
tisch?) 
 

Abgabe von Rosen (und 
anderen Blumen), die von 
Gärtnereien der Region 
gestiftet werden, gegen 
Spende an Passanten in 
der Fußgängerzone. Die 
restlichen Blumen werden 
einem Altersheim über-
reicht. 


